
Zum Tod des Salzburger Universalkünstlers Max Blaeulich 

 

Nach einer Serie schwerer Erkrankungen, an denen er mehr als 

ein Jahrzehnt zu leiden hatte, ist der Salzburger Künstler Max 

Blaeulich am 11.08.2026 im Alter von 74 Jahren in Salzburg 

verstorben. Unter seinem bürgerlichen Namen hatte er lange 

Jahre in der Steingasse das angesehene Antiquariat Weinek 

betrieben.  

 

Seine Romane, Erzählungen, Dramolette erschienen im Wieser-

Verlag, im Residenz-Verlag und in der Edition Thanhäuser, 

seine Lyrik in der Edition Tandem. Er gab über dreißig Werke 

vergessener österreichischer sowie im deutschen Sprachraum 

unbekannt gebliebener Autoren heraus.  

 

In seinem Kleinverlag „Tartin“ edierte er Kostbarkeiten u.a. 

von Leonardo Sciascia, Stefan Zweig, Marcel Proust, René Char, 

Ilma Rakusa, Franz Innerhofer, Elfriede Jelinek sowie 

Gesprächs- und Briefbände Bildender Künstler wie Zoran Musić 

und Jörg Immendorff.  

 

Seine eigenen bildnerischen Werke und Objekte wurden in 

Salzburg im Museum der Moderne, Rupertinum, Literaturhaus, in 

der Stadtgalerie und zuletzt 2024 im Zwerglgartenpavillon 

ausgestellt.  

 

Sein Freund Karl-Markus Gauß schrieb zum Tod von Max 

Blaeulich: „Als Sprachkünstler, origineller Maler, verwegener 

Performance-Künstler und Verleger war Blaeulich eine singuläre 

Persönlichkeit der zeitgenössischen Kunst in Österreich. In 

allem, was er schuf, lagen Witz und Verzweiflung nahe 

beisammen. Etwa in der legendären Aktion `Die Trauerkabine`, 

bei der eine Kabine durch die Stadt Salzburg trug und 

Passanten aufforderte, sich für einige Minuten in sie 

zurückzuziehen. Das war witzig und ernst zugleich, denn es 



sollte uns ja daran erinnern, dass es mitten im Leben stets 

Anlass gibt zu trauern und wir uns Zeit geben und Raum nehmen 

müssen, es auch zu tun.“  


